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Willibald Alexis. 
Zur 25. Wiederkehr ſeines Todestages, 16. Dezember. 
Von Adalbert Huſchke. 
— — (Nachdruck verbsten.) 

Im Jahre 1823 erſchien ein anon ymer Roman „Walladmor“. 
Er war in der Art des „großen Un bekannten“ geſchrieben, unter 
welcher Bezeichnung damals Walter Scott, der ſich noch nicht 
genannt hatte, verſtanden wurde. Das Buch fiel mitten in die 
friſche Begeiſterung für den ſchottiſchen Dichter hinein keinen 
und wurde mit Entzücken aufgenommen. Man hatte gar keinen 
Zweifel daran, daß es eine Yıbeit Scott's ſei. und als ſolche 
wurde fie in alle Kulturſprachen überſetzt. In Wahrheit war der 
Verfaſſer ein preußischer Kammergerichts Referendar. Wie er 
auf den Gedanken gekommen, das ſeltſame Werk zu ſchreiben, 
das ſteht nicht jo recht feſt. Eine Wette in Iuftigem Kreiſe 
führen die Einen als Urſache an; Andere meinen, der junge 
Juriſt habe ſich in einiger Verdrießlichkeit über den enormen 
Erfolg des Schotten an ihm reiben wollen. Jedenfalls war die 
Myſtifikatiou vollſtändig gelungen, und beſonders in der 
Schilderung des Zeitkolorits und in der hiſtoriſchen Genremalerei 
zeigte ſich eine eigenthümliche Kraft, die dem jungen Verfaſſer 
über ſein eigenes Talent wohl hätte die Augen öffnen können. 

Und doch dauerte es noch mehr als 15 Jahre. bis ſich 
Wilhelm Häring, oder wie er ſich als Scrififteler hernach 
nannte, Willibald Alexis über feinen dick teriſchen Beruf endgiltig 
klar wurde und nicht mehr als Scotts Parodiſt, ſondern als 
ſein ebenbürtiger Rivale im Gebiete der deutſchen Litteratur 
arbeitete. Daß er ſich zu ſeiner Beſtimmung jo langſam 
durchrang, das machte: er war ein überaus beweglicher Geiſt. 
Die Strömungen der Zeit ließen leicht Eindrücke bei ihm 
zurück, Päne und Anſchläge drängten ſich in ſeinem Kopfe 
und er war ſchnell darin, die Aus führung deſſen zu verſuchen, 
was ihn in Litteratur oder Leben lockte. Es mochte wohl 
der Tropfen franzöſiſchen Blutes in ſeinen Adern ſein, dem er 
dieſe ſprudelnde Lebendigkeit und Behendigkeit verdankte. Denn 
der unpoetiſche Name Häring lautete urſprünglich Harenc, und 
die Familie war von dem Strome der franzöſiſchen Aus wan derung 
aus der Bretagne in's Schleſierland getragen worden. Doch 
führte der frühe Tod ſeines Vaters den fungen Häring zeitig 
von Breslau nach Berlin, und hier war es, wo er hauptſächlich 
die entſcheidenden Eindrücke erhalten ſollte. Es war zunächſt der 
Geiſt ber Romantik, der ihn durch die Schlegel ⸗Tieck'ſche Richtung 
ſeiner Lehrer beeinflußte. Von ihm lernte er den Zuuber der 
Stimmung, von ihr übernahm er aber auch eine Neigung zur 
Formloſigkeit, die vielleicht ſeinem bequemen Weſen ſchon von 
Natur nicht fremd war. Die Romantik mußte ſein Intereſſe 
nothwendig auf die reichen Schätze von Poeſie richten, die die 
Geſchichte enthielt — die Geſchichte, deren dämmernde hohe Hallen, 
deren prangender Glanz ja ben erſt aus dem Schutte der 
Vergeſſenheit wieder zu erſtehen begann. Wiſſenſchaft und Leben 
trugen dazu bet, ihn der Geſchichte immer näher zu führen. 
Die beiden Uniwerſitätslehrer, denen er am meiſten verdankte, 
Savigny und Raumer, gehörten gerade zu denen, die dem 
Verſtändniß der Vergangenheit am erfolgreichſten den Weg 
bahnten. Und ſpielte ſich nicht ein unvergleichliches Stuck 
lebendiger Geſchichte vor ſeinen Augen ab? Hatte er nicht den 
Donner der franzöſiſchen Geſchütze gehört, die 1806 Alt⸗Breslau 
unter das Joch des Franzoſenkatſers zwangen? Nicht 1815 als 
Freiwilliger im Kolberg 'ichen Regiment ſelbſt ſeinen beſcheidenen 
Antheil an dem großen Kampfe gegen den Herrn Curopa's 
gehabt? 1807-1815; eine Epoche, in der ſich ihm Preußens 
Geſchichte wie in einem Brennpunkte konzentrirt vor Augen 
ſtellte, die einſtige Größe, der jähe Verfall, der mächtige Auf 
ſchwung. Neben den großen hiſtoriſchen Ereigniſſen aber ſchenkte 
die Zeit ihm eine Fülle anekdotiſcher Erlebniſſe und intereſſanter 
Figu en: ſchwungvolle Patrioten und bequeme Genüßlinge, 
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galante Chevaliers und rohe Parvenus, Herrennaturen und feile 
Kriecher — das Alles und noch vieles Andere war kaleidoſkopiſch 
15 en vorbeipaſſirt und hatte Bilder in ſeinem Geiſte zurück- 
gelaſſen. 5 

Nach Berlin zurückgekehrt, widmete er ſich juriſtiſchen 
Studien und brachte es bis zum Referendar am Kammergericht. 
Doch ſchon war er für das Jus verdorben. Seine ſtark 
litterariſchen Neigungen wurden durch die entſchieden litterariſche 
Atm oſphäre des damaligen Berlins noch vegünſtigt; die Kritiken, 
mit denen er debütirte, die romantiſchen Novellen ꝛc., die er 
darauf veröffentlicht hatte, hatten ihm einen gewiſſen Namen 
gemacht, und ſo entſchloß er ſich ſchlleßlich, der juriſtiſchen Karriere 
ganz Valet zu ſagen und ſich der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit zu 
widmen. Er ging unter die Journaliſten und vedigirte ſeit 
1827 das „Berliner Converſationsblatt“, ſpäter auch den „Frei⸗ 
müthigen“. Während dieſer zer ſplitternden Thätigkeit fand er 
die Muße, 1832 feinen erſten großen vaterländiſchen Roman 
„Cabanis“ zu veröffentlichen. „Cabanis“ behandelt vornehmlich 
die Zeit der ſchleſiſchen Kriege. Wir find geneigt, dieſe Epoche 
als einen glänzenden Vorwurf für einen hiſtoriſchen Roman zu 
belrochten, vergeſſen aber leicht. daß die damalige Zeit über 
Friedrich den Großen weſentlich anders dachte. Theils weil man 
mehr den verbitterten Philoſophen von Sans ſouct, als den 
Helden von Leuthen in der Erinnerung hatte, theils weil man 
Friedrichs Regierung einen großen Antheil an dem Zuſammen- 
bruche von Jena zuſchob, blickte man kaltſinnig und wenig 
intereſſirt auf Friedrichs Geſchichte und Thaten. Da war es 
eine Kühnheit von Häring⸗Alexis, dieſe Zeit wieder geraufzu be⸗ 
ſchwören als eine era nr Und wie beſchwor er fie herauf! 
Wenn man heut von plein-air-⸗Malerei ſpricht, jo konnte man 
dieſen Roman vielleicht als einen hiſtoriſa en plein-air Roman 
bezeichnen. Denn es iſt Luft in ihm, die Luft, die Lebensluft 
jener Periode. Aus Bauernſtuben und Bürgerzimmern, von 
Landſtraßen und aus Schloßſälen wehen uns ganz die Gedanken 
und Intereſſen entgegen, die den Me nſchen jener Zeit geläufig 
waren, und auch uns jind fie mit einem Schlag geläufig und natürlich, 
weil fie nicht aus anti quariſcher Gelehrſomkeit, ſondern aus 
einer vollen An ſchau ung herous hingeſtellt find. Aber war es 
denn nicht erklär lich, daß der Autor fo gewiſſerwaßen bis zum 
Gamaſchenknopf und dem ſpaniſchen Röhrlein als ein Frideri⸗ 
cianer erſchien? Klang doch noch in ſeine eigene Jugend die Er⸗ 
innerung an Friedrich lebendig hinein, und es war wohl die Er- 
innerung, der „Cabanis“ fein geſchichtliches Leben verdankte. 

Da erſchien 1840 der „Roland von Berlin“ und zeigt e, 
daß Alexis anno 1442 in der Barbierſtube auf der Lang en 
Brücke zu Berlin und im Berliner Rathhauſe ſich ganz ebenſo 
zu Hauſe fühlte, wie unter Friedrichs & renadieren. Es kam nun 
in ſchneller Folge jene Reihe von hiſtoriſchen Romanen, die Alexis 
zum größten unjerer vaterländiſchen Erzähler ſtempelten. Von 
den wilden Zeiten des fal ſchen Waldemar bis zu jener gewaltigen 
Gährung, die den Freihei tekämpfen vorausging, durchmaß der 
Dichter die Geſchichte der Mark und ihrer Bewohner. 

Geringgeſchätzt und verſpottet war die Mark, des beiligen 
römiſchen Reichs Streuſandbüchſe. Alexis lenkte zuerſt den Blick 
auf ihre Schönheiten. Er zuerſt malte mit Verſtändniß und 
inniger Liebe ihre verſchwiegenen Seen, ihre bald geheimnißvoll 
ernſten, bald reckenhaft trogigen Kieferwälder, die tauſend ver- 
ſchämten Schönheiten, die ein karges Sonnenlicht auf märkiſchen 
Landwegen und Haidefeldern, um ſchwankende Birken und in die 
Kiefernacht zaubert. Und ſo hat er auch zuerſt die Menſchen 
dieſes Landes verſtanden. Ja, verſtanden, und nicht nur als 
geiſtreicher Feuilletoniſt geſchildert! Nicht ihre Konturen nur, ihr 
„Räuspern und Spucken“ war ihm bekannt, in das innerſte Mark ihrer 
Schicksale iſt er, ein Hiſtoriker und ein Poet zugleich, eingedrungen. 
Das zeichnet ihn unſeres Erachtens vor ſeinem großen Vorbilde 
Walter Scott aus, daß Scott uns Schottland im poetiſchen 


Zauber ſeiner Stimmung und ſeiner Geſchichte zeigt, Alexis aber 
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uns den Kern der märkischen Geſchichte offenbart, und dieſer Kern 
iſt Arbeit. In Alexis Romanen ringt der Bauer mit ſeiner 
kargen Scholle, der Fürſt verdient ſich durch mühſome Ar bei 
Thron und Land, der Beamte kennt keinen höheren Ruf als das 
Gebot der Pflicht und der Dienſt ſchmiedet das Heer zu einem 
mächtigen Werkzeuge. Dieſe Menſchen find, wie die Kiefern ihres 
Landes, unſcheinbar, zäh, oft vom Sturm gebeugt, nie entwurzelt. 
Ihre nüchterne, ehrliche Arbeit gewinnt durch ihre unbeugſame 
Ausdauer, durch den langſamz aber unaufhaltiam gefteigertin, Er⸗ 
trag ihres Mühens Größe, Heldenthum, Monumentalität. Und 
darin, daß dieſer Geiſt in feinen mannigfachen Formen ſich in 
allen ſeinen Romanen ſpiegelt, darin beſteht auch Alexis 
dichteriſche Größe und Monumentalität; dadurch hat er für das 
Verſtändniß des preußiſchen Weſens unendlich viel mehr gewirkt, 
als viele Politiker und Redner zuſammen. 

Und hierin liegt auch der Halt ſeiner Werke. Denn im 
übrigen fehlte ihm die epiſche Feſtigkeit. Seine Erzählung iſt 
nicht geſchloſſen und ſtraff, ſie ſpringt ab, ſie macht Umſchweife 
Einen geiſtreichen Gedanken, einen witzigen Einfall unterdrückt er 
ungern. Hierin hat er eine noch nicht ausreichend beachtete 
Aehnlichkeit mit Th. Fontane, mit dem er auch die franzöſiſche 
Abkunft theilt. Beiden iſt eigen, daß ſie in der Anekdote, in den 
kleinen Zügen in den Figuren, die dem Gange der Handlung 
nach als Nebenfiguren bezeichnet werden müſſen, eigentlich das 
Intereſſanteſte und geſchichtlich Charakteriſtiſchſte ſehen. Hier liegt 
denn auch die eigentliche Stärke Alexis als Schilderer. Seine 
Hauptgeſlalten, Kurfürſt Joachim z. B., philojorbiren oft jo 
meorcherlei, was in ihre Zeit nicht paßt, und erwecken manchmal 
den Argwohn, als hätten fie zu Hegel's Füßen geſeſſen. Zu- 
weilen auch, wie beim Bürgermeiſter Rathenow, ſind ſie von 
Konſtruktion nicht ganz frei. — Aber all' die die Romane zu 
Hunderten belebenden Menſchen — die find aus hiſtortſchem 
Keinkolz, von vollem Leben, von roller Echtheit. Daß bei dieſer 
eigentbümlichen Begabung manche ſeiner Romane auf die Dauer 
zu zerflattern beginnen, ift natürlich. 

Auch ſein Leben iſt ihm ſchließlich zerflattert. Es war zu 
beweglich. Als er 1835 ſeine Redaktionen aus Abneigung gegen 
die Zeitverhältniſſe niedergelegt hatte, ſtürzte er ſich in 
eine Reihe unglücklicher Unternehmungen. Er machte Geſchäfte 
und baute Häuſer, er gründete Buchhandlungen und Leſe⸗ 
kabinette und das Seebad Häringsdorf, — der Erfolg war 
kein anderer, als der Ruin ſeines Vermögens. So zog er ſich 
1852 in die Stille des thüringiſchen Städtchens Arnſtadt 
zurück, wo ihm ein Gehirnſchlag 11 Jahre vor feinem Tode 
die Geiſteskräfte zerſtörte. So entſprach ſein eigenes Leben im 
Grunde nicht dem von ihm geſchilderten märkiſchen Typus. Aber 
es iſt vielleicht nöthig, daß ein Dichter immer in gewiſſem 
Sinne außerhalb des Kreiſes ſtehe, den er ſchildern will, um ihn 
ganz zu überſehen. Cs iſt eine gewiſſe Raſchheit und Schmieg⸗ 
ſamkeit des Geiſtes nöthig, damit er in die Seele und die 
Stimmung der wandernden Jahrhunderte hineinſchlüpfen 
kann. So ſteht Alexis Bild vor uns, wie das eines ſeltenen 
Zauberers, der durch geheime Künfle Bilder aus alten Tagen 
wechſelnd, aber immer treu hervorrufen kann, und zugleich 
wie das eines Sehers, der im einſamen Kieferwalde, in der 
verfallenen Schenke an der Landſtraße, in den alterthümlichen 
Gaſſen der Spreeſtadt und von der Höhe des „Berges von 
Templown“ herab die Geſtalten erblickt die dort einft leibten, 
lebten und litten. Alexis hat zuerſt dem preußiſchen Volke 
ſeine eigene Vergangenheit dichteriſch wieder verſtändlich und 
wieder werih, gemacht! und er hat unſerem Romane eine neue 
Bahn eröffnet, indem er, wie nach ihm Freytag es ausgedrückt 
hat, das Volk bei der Arbeit aufſuchte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Weihnachts feste 


Figuren- u. 


Fruchtmarzipan, 
Theeconfect, 
Königsberger- 
Randmarzipan, 
Lübecker. 
Marzipan 
in bester Qualität. 


Empfehle mein Lager von: 


altem Tokayer 


herben Ungarwein. 
Bordeaux- Weine. 
Rhein: und Mosel: Weine 


franz. und deutſcher Champagner 


Spanische Weine u. 8. W. 
in bekannter Güte. 


M. H. Olszewski, 


Weingrosshandlung, Thorn. 


. franz, Wallnüsse 
Marbots 


Paranüsse 
J.G. Adolph. 


empfiehlt 


Beſte franz. Wallnüſſe, 
Zambert- u. Paranüſſe, 


Cocusnüſſe mit Milch, 
einſten u 
Thee⸗Marzipan, 


Friſch en blauen Wohn, 


a ſowie 
Jämmtlide Colonialwaaren 


zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


A. Kirmes. 


1896er Conserven 
feingemachte Früchte 


Delsardinen 


empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


_ Magdeburger, 


Sanerkohl 


empfiehlt 5416 


A. Mazurkiewiez. 


Kieler- 


Geld Lotterie. 


200 & 30; 500 a 20; 1000 à 10 
4000 A 5 — 05 


Loose à 1 M. 10 Pf. 
(Expedition der Thorner Zeitung. 
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